
BAD ABBACH. Eswar eine herbe Überra-
schung, die die Gemeinderäte bei der
Sitzung am Dienstag erlebten: Eigent-
lich sollte der weitere Planungsstand
für die Sanierung des Kurhauses auf-
gezeigt werden, doch dann stand das
Kurcafé im Fokus und am Ende stell-
ten sich zwei Alternativen für das Café
dar: entweder annähernd eine halbe
Million Euro in die Hand nehmen
oder abreißen.

Erst muss nun entschieden werden,
wie es mit dem Café weiter geht, bevor
weiter an der Sanierung des Kurhau-
ses geplant werden kann. Zwei Mög-
lichkeiten für das Café gäbe es, wie Pla-
ner Frank Stürzl darstellte. Zum einen
könnte man Kurhaus und Café als Ge-
samtkomplex behandeln. Damit wür-
den aber auch für das Café zum Bei-
spiel beim Brandschutz die gleichen
Auflagen gelten wie für das Kurhaus
und die sind wesentlich höher. Zahlen
nannte Stürzl für diese Variante nicht.
Nur so viel: „Damit würdenwir ein rie-
sen Fass aufmachen.“

Die andere Möglichkeit wäre eine
separate Behandlung des Cafés. Das
Problem ist, dass das Café komplett
über das Kurhaus versorgt wird, hier
also die Kreisläufe erst einmal ge-

trennt werden müssten. Zum anderen
müssten beide Gebäude auch brand-
schutztechnisch aufwendig voneinan-
der getrennt werden. Dazu kommt,
dass es Arbeiten gibt, die an dem Ge-
bäude dringend ausgeführt werden
müssen. Zum Beispiel weise die Elekt-
rik Mängel auf, die laut TÜV inner-
halb der nächsten zwei Jahre beseitigt
werden müssen. Außerdem benötige
das Gebäude ein komplett neues Dach.

Die Liste der Defizite, die Stürzl auf-
zählte, war lang und am Ende stand
eine Zahl: 454 000 Euro würde es ver-
mutlich kosten, das Café vom Kur-
haus abzutrennen und die dringends-
ten Schäden zu reparieren. „Das ist
Geld, das mittelfristig ausgegeben wer-
den muss, ohne signifikant etwas ge-
wonnen zu haben“, sagte Stürzl. Denn
eine generelle Sanierung des Gebäudes
wäre damit noch keinesfalls erreicht.
Die käme später erst noch. Gleichzei-
tig bliebe das schlechte Flächenver-
hältnis im Café bestehen. 370 Quadrat-
metern Gastraumfläche stehen hier
nämlich 640 Quadratmeter Nebenflä-
chen gegenüber. „Das ist ein astrono-
misch schlechtes Verhältnis“, sagte
Stürzl und schloss die Frage an, „Ist es
Ihnen dasWert?“

Sehr schnell tauchte aus dem Gre-
mium nach dieser Hiobsbotschaft die
Frage nach den Abbruchkosten auf.
Die hatte das Büro nicht berechnet, da-
her gab es nur eine „gefühlte“ Zahl von
um die 70 000 Euro. Das gesamte Er-
gebnis wird nun zusammengestellt,
damit die Fraktionen sich die Sachlage
zu Gemüte führen können, bevor eine
Entscheidung fällt.

Im Zusammenhang mit dem gan-
zen Gelände legte Stürzl weiterhin
eine Planung der Firma Urban und
Kemmler vor. Wie berichtet, möchte
die Firma, die auf die Herstellung or-
thopädischer Geräte spezialisiert ist,
sich direkt in Kliniknähe ansiedeln.
Eigentlich hätte sie dafür das BRK-
Areal im Auge gehabt, aber hier läuft
erst noch der städtebauliche Prozess.
Urban und Kemmler möchte aber
möglichst schnell bauen. Stürzl legte
daher insgesamt vier Planungsvarian-
ten für das Gelände zwischen Klinik
und Kurhaus vor, von denen zwei den
Abriss des Kurcafés beinhalten.

Rund 700 Quadratmeter Grundflä-
che benötigt Urban und Kemmler für
sein geplantes Gebäude. Diskutiert
wurde diese Planung im Gremium
noch nicht.

Bitterer Vorgeschmack auf
die Sanierung desKurcafés
GEMEINDERATAuf 454 000
Euro lautet die Kostenschät-
zung, wenn das Kurhaus
und die Gastronomie ge-
trenntwerden sollen. Der
Abriss würde rund 70 000
Euro kosten.
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Das Kurcafé (rechts) ist direkt ans Kurhaus angebaut. Foto: Hueber-Lutz
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KURCAFÉ

➤ Vorgeschichte: Bereits in der Dezem-
bersitzung 2009 hatte sich der Gemein-
derat um das Kurcafé Gedanken ge-
macht. Damals ging es um die Frage, ob
die Räumlichkeiten des Cafés zu Ta-
gungsräumen umgebaut werden könn-
ten. Die Planer waren zu dem Ergebnis
gekommen, dass das Platzangebot hier
nicht ausreiche und wohl keine attrakti-
ven Tagungsräume entstehen würden.

➤ Alternative:Das Planungsbüro zeigte
daher als Planungsvariante auf, das jet-
zige Café abzureißen und auf der ande-
ren Seite des Kurhauses in den Park hi-
nein eine Tagungseinheit mit ange-
schlossenemCafé zu bauen. Ein Gedan-
ke, der auch bei der jetzigen Sitzung
wieder andiskutiert wurde. Ebenso wie
die Überlegung, ob denn überhaupt ein
Kurcafé nötig sei. (lhl)

ROHR/MÜNCHEN. Einmal in „eine ganz
andere Welt“ eintauchen, das konnte
am vergangenen Freitag der Rohrer
Martin Gugler bei der Verleihung des
Bayerischen Fernsehpreises in Mün-
chen. Beim Radiosender Bayern 1 hat-
te der 24-Jährige Tickets für das Event
gewonnen.

„Es war total spannend“, berichtet
er. In Begleitung von einer Freundin
schritt er wie die Prominenz über den
roten Teppich und verfolgte anschlie-
ßend live die Verleihung des „Blauen
Panthers“, dem Symbol des Bayeri-
schen Fernsehpreises, im Prinzregen-
tentheater. Der Gang über den roten
Teppich rief allerdings eher zwiespälti-
ge Gefühle bei Gugler hervor: „Da
herrscht ein Kampf um die besten
Fotos. Die Fotografen geben den Pro-

minenten Anweisungen, wie man
posieren soll, und das in einem sehr
ruppigen Ton – kein Leben, von dem
ich sage, das ist beneidenswert.“

Umso überraschter war er, wie na-
türlich manche Stars im persönlichen
Gespräch waren. Unter anderem hatte
er Gelegenheit, sich mit Heike Ma-
katsch, Düzen Tekkal und Sonja Kraus
zu unterhalten. Besonders beein-
druckt war Gugler aber von dem Jazz-
Musiker und Komponisten Klaus Dol-
dinger, aus dessen Feder unter ande-
rem die Titelmusik zum Film „Das
Boot“ stammt und der den Ehrenpreis
für sein Lebenswerk erhielt. „Er war
sehr sympathisch“, so Gugler. „Und es
war absolut gigantisch, wie der live
auf der Bühne gespielt hat. Das war
Gänsehautfeeling pur.“ (wk)

EinRohrer traf Stars und Sternchen inMünchen
FERNSEHPREISMichael Gugler schrittmit der TV-Prominenz über den roten Teppich, um ihr Leben beneidet er sie aber nicht.

Martin Gugler mit dem Ehrenpreisträger Klaus Doldinger (re.). Foto: privat

BAD ABBACH. Am 17./18. Juli lädt der
Lauftreff des TSV Bad Abbach wieder
zum Insellauf, an dem große und klei-
ne Lauffreunde teilnehmen können.
Der TSV bietet dafür auch die entspre-
chende Vorbereitung an. Der erste von
insgesamt sechs Lauftreffs für Kinder
findet am Dienstag, 8. Juni von 17 bis
18 Uhr statt. Treffpunkt ist der Fest-
platz auf der Freizeitinsel. Für Erwach-
sene, auch Einsteiger, ist ab sofort je-
den Donnerstag von 18 bis 19 Uhr ein
Laufkurs. Treffpunkt Fußgängerbrü-
cke an der Oberndorfer Straße. Ziel ist
es, Einsteiger für die Teilnahme am
Hobbylauf (3,5 Kilometer) oder am
Viertelmarathon (10,5 Kilometer) so
zu trainieren, dass sie ohneGehpausen
durchlaufen können. Eine Vereinsmit-
gliedschaft ist nicht erforderlich. (lhl)
➜ www.tsv-bad-abbach.de.

Insellauf startet
wieder im Juli

MAINBURG. Es war im Januar 1920, als
sich fußballbegeisterte Mainburger im
damaligen Hofbräu trafen. Dies gilt als
die Geburtsstunde des FC, der dann
vier Tage später an gleicher Stätte von
42 Mainburgern gegründet wurde. Als
Gründungsvorsitzenden nennen die
Vereinsanalen AntonKellerer.

Der hatte es nicht leicht. So gelang
es nicht, angestrebte Fusionen mit
demGesellenverein und dem Turnver-
ein zu verwirklichen. Außerdem dau-
erte es sechs Jahre, bis ein eigener Platz
zur Verfügung stand. Die Kommune
stellte ein Areal bei der heutigen Sport-
halle des TSV zur Verfügung.

Trotz dieser Anlaufschwierigkeiten
schlug der Verein seinenWeg ein. Und
so blickt der heutige Vorsitzende Udo
Naumann auf 90 Jahre des FC zurück.
Vier Tage vom 10. bis zum 13. Juni soll
das gefeiert werden. Wobei der
Schwerpunkt eindeutig auf sportli-
chen Veranstaltungen liegen werde.
Am 10. Juni beginnen die Jubeltage
mit einem Fußballschmankerl. Die
erste Seniorenmannschaft des FC trifft
dabei auf die Bundesligamannschaft
der A-Junioren von 1860München.

Musik, Gebete und Sport

Tags darauf steigt am Vereinsgelände
ein Open-Air-Konzert mit den Grup-
pen Astrein und Jail-Break. Erstere ist
laut Naumann eine Formation aus der
Mainburger Gegend, die sich dem
Deutschrock verschrieben habe. Die
Hauptband aus Frankfurt habe sich
nach eigener Aussage unter anderem
von den Scorpions inspirieren lassen.

Die positive Entwicklung des Ver-
eins zeigt sich im weiteren Jubiläums-
programm. So steht für den 12. Juni
die Einweihung des neuen Kleinfeld-
platzes an. „Der wurde gebaut, um die
Trainingsbelastung der zwei bestehen-

den Plätze abzumildern“, sagt der Vor-
sitzende. Immerhin spielen mittler-
weile zwei Seniorenmannschaften,
eine AH-Truppe und 13 Nachwuchs-
teams unter dem Dach des FC. Neben
der Trainingsarbeit sollen auf der neu-
en Spielfläche die Partien der G-, F-
und E-Junioren ausgetragen werden.
Vorgesehen ist nach der Einweihung
ein Prominentenspiel: Die AH des
Mainburger Clubs treten gegen eine
Stadtratsauswahl an.

Ein Festabend beschließt den Tag.
Neben Reden des Vorsitzenden und
der Ehrengäste sowie der Vorstellung
der Chronik werden verdiente Ver-
einsmitglieder geehrt. Am folgenden
Tag folgt dann noch ein Frühschoppen
und ein F/E-Juniorenturnier

Höhen und Tiefen auf dem Spielfeld

Die sportliche Geschichte des FC war
teils von Erfolgen, teils von Niederla-
gen bestimmt. 1926 bereits konnte der
erste Titel eingefahren werden. Die
erste Mannschaft wurde B-Meister der
Gaurunde Ingolstadt. Es folgten weite-
re Meisterschaften. Immerhin gelang
es den Mainburger Kickern, bis in die
höchste niederbayerischen Spielklasse
zu gelangen. Allerdings gab es auch
sportliche Erfahrungen in der unters-
ten Spielklasse zu sammeln. Die schon
früh ins Leben gerufenen Nachwuchs-
mannschaften sahen oft die Sonne des
sportlichen Erfolges. Nicht selten sind
sie in höheren Spielklassen zu beob-
achten. Die erste Mannschaft spielt
derzeit in der Kreisliga.

Seit Ende der 80er-Jahre residiert
der Club am Vereinsgelände gegen-
über vom Gabelsberger-Gymnasium.
Zwei große Spielfelder, der neue Klein-
feldplatz und das Vereinsheim sind
dort im Laufe der Jahre entstanden.
Zuvorwar ein halbes Jahrhundert lang
das heutige Georg-Seidl-Stadion neben
dem Freibad das Spielgelände des Ver-
eins. Georg Seidl, Brauereibesitzer und
Bürgermeister in den 20er- und 30er-
Jahren, stellte den Mainburger Ver-
einen das Gelände zum Bau eines Sta-
dions zur Verfügung. Bis zum heuti-
gen Tag finden dort sportliche Veran-
staltungen statt – auch Spiele des FC.

Fußballclub blickt auf
seineHistorie zurück
GESCHICHTEDer FCMainburg
feiert ab 10. Juni vier Tage
lang sein 90-jähriges Vereins-
jubiläum.
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VONWOLFGANG ABELTSHAUSER, MZ

LANDKREIS. In der Sendung LaVita
wird heute unter anderem über den
Klösterl-Biergarten in Kelheim, was
die Holledauer Hopfenbauern mit Ele-
fantengras zu tun haben und über die
Gründerin des Reiseveranstalters „La-
Kooperativa“, Michaela Störr, berich-
tet. Sie ist immer auf der Suche nach
verborgenen Kostbarkeiten. Eine wah-
re Perle hat sie in der Holledau ent-
deckt – und so bietet sie nun als eine

der wenigen Reisen in die Hopfenre-
gion an. Hier findet sie alles noch sehr
ursprünglich und authentisch – doch
gerade deshalb muss sie sich die Wan-
derwege noch im wahrsten Sinne
selbst erarbeiten. Weiter geht es um
den bittersüßen Sündenbock – Lutzen-
burgers Bierschokolade.
➜ Sendetermin: Heute, 19 Uhr, (Wdh.
morgen, 11.45 Uhr) im Bayerischen
Fernsehen

LaVita sendet aus Landkreis
FERNSEHENHeute geht‘s um 19 Uhr um Schmankerl
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